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T r i b ü n e  der  
^Meinung 

Gesamtschulsystem 
Auf internationaler Ebene ist das Gesamt­

schulsystem als das zweckmässigste und ideal­
ste Schulsystem erkannt worden. Alle Neue­
rungen und Neubauten auf dem Bildungssektor 
werden als integrierende Teile eines vorpro­
jektierten Gesamtschulungskomplexes verstan­
den und erbaut. In Liechtenstein entsteht der­
zeit ein Gymnasium, das in seinen Dimensionen 
und in seiner Auslegung um einiges vom bis­
herigen System abweicht. Handelt es sich hier 
schon um den ersten Schritt zu einem Gesamt­
schulsystem? W o  kann man erfahren, ob dem 
so ist und welches dann die nächsten Schritte 
sind, die verwirklicht werden sollen? (hjh) 

Fürs t  + Fürstenhaus 
Danktelegramm aus Rom 

Wie berichtet, übermittelte Seine Durchlaucht 
Fürst Franz Josef vergangene Woche dem Papst 
ein Glückwunschtelegramm zum 50. Priesterju­
biläum. Papst Paul VI. verdankte die Wünsche 
unseres Landesfürsten jetzt mit folgender Dan­
kesadresse: «Für die übermittelten guten Wün­
sche anlässlich unseres Goldenen Priesterjubi­
läums danken wir Euer Durchlaucht von  Her­
zen und erteilen Ihnen und Ihrem Hohen Hause 
wie Ihrer Regierung und dem Volk von  Liech­
tenstein unseren besonderen apostolischen Se­
gen.» 

rafflagzfflag 
Von einer katastrophalen Ueberschwemmung 

wurde Rumänien heimgesucht. Neben zahlrei­
chen Toten sind mehr als 200 000 Menschen 
von der Katastrophe betroffen. Bitte beachten 
Sie den Hilferuf des Liechtensteinischen Roten 
Kreuzes auf Seite 9. 

* 
Die Pfadfinderinnen der Gemeinde Schaan 

luden die Uber 70jährigen zu einem gemüt­
lichen Nachmittag ins Jungmannschaftslokal. 
Die Einladung stand unter dem Motto «Kontakt-
nahme zwischen jung und alt» und wurde für 
die betagten Mitmenschen zu einem Erlebnis. 
Einen Bericht über diese erfreuliche Aktion der 
Pfadfinderinnen lesen Sie auf Seite 9. 

Am Donnerstag, 4. Juni, findet die nächste 
Landtagssitzung statt. Unter anderem liegt dem 
Parlament ein Kreditgesuch betreffend Reihen­
untersuchungen wegen Haltungsschäden vor. 
Den entsprechenden Regierungsantrag veröf­
fentlichen wir auf Seite 9. 

* 
«Wird Liechtenstein ein Missiönsland?» Schul­

kommissär Professor Ernst Nigg stellt sich diese 
Frage. Einen umfassenden Bericht über den 
Mangel an Religionslehrern und Priestern in 
Liechtenstein lesen Sie auf Seite 3 und 4 unse­
rer heutigen Ausgabe. 

* 
Im Rahmen unserer Inlandmeldungen, die Sie 

auf Seite 2 und 3 lesen, finden Sie auch einen 
Hinweis über die ab 31. Mai 1970 gültige Post­
autoverbindung Schaan — Planken. 

Privatkonto 
plus 
SWISS CHEQUE 
{Ohren zur • 

_ Verwaltungs -und Privat-Bank AG 
Vaduz 

Neue Strassenführung Schaan-Nendeln 
Regierungschef Dr. Alfred Hilbe orientierte Uber die neue Linienführung der Verkehrsverbindung Schaan — Nendeln 

Das Grundkonzept für die Linienführung der Strassenkorrektion Schaan/Forst — Nendeln liegt 
vor. Bis August dieses Jahres soll die Detailplanung ausgearbeitet sein. Im besten Falle wird 
die Strasse bis Ende 1971 fertiggestellt. Die Fahrbahn wird 7,5 m breit werden, zusätzlich beid­
seitig einen Meter Radfahrweg und ein Trottoir von zwei Metern. Um 9300 Klafter Wald wer­
den der etwa 2,2 Millionen Franken kostenden Verkehrsverbindung Nendeln-Schaan weichen 
müssen. Während der Bauarbeiten wird kein Unterbruch in der Verkehrsverbindung entstehen. 

Der Chef des Ressorts Bauwesen, Regierungs­
chef Dr. Alfred Hilbe, orientierte am vergange­
nen Mittwoch im Beisein von Bauamtsleiter Ing. 
Karl Hartmann die Vertreter  der liechtenstei­
nischen Presse über  das Grundkonzept der  
neuen Strassenführung Schaan — Nendeln. Er 
wurde damit dem Wunsche der Bevölkerung, 
über grössere Bauvorhaben frühzeitig informiert 
zu sein, gerecht. Der Regierungschef betonte, 
dass eine ideale Lösung nicht möglich sei. 
Grundsätzlich hätte man sich mit drei Mög­
lichkeiten befasst: 1. Die Strasse zu belassen 
und nur  zu verbreitern, 2. sie in den Hang oder 
3. talwärts in den Aescher zu verlegen. Die 
mancherorts diskutierte Errichtung einer Brücke 
beim Steinbruch in Nendeln wurde von  den  
Fachleuten nie ernsthaft erwogen, da  dies eine 
wesentliche Verteuerung bedeutet hätte, die 
Bodenbeschaffung für Brückenpfeiler denkbar 
ungünstig ist und sich zudem die Vereisungs­
gefahr im Winter infolge Kälteeinwirkung von 
unten und oben verstärkt hätte. 

V Lediglich die Verbreiterung der  jetzigen 
Linienführung ist wegen der ungünstigen 
Krümmungs- und Sichtverhältnisse nicht mög­
lich und zudem würde auch die Vereisungs­
gefahr damit nicht reduziert. Bei einer Ver­
legung der  Strasse talwärts in den Aescher 
tyätten sich grosse Schwierigkeiten geologischer 
Natur  ergeben. Einmal wäre  eine hohe Damm­
schüttung notwendig gewesen. Die daraus zu 
Erwartenden Setzungen hätten sich je  nach Un­
tergrundverhältnisse im Uebergangsgebiet Torf 
— Rüfeüberlagerungen unterschiedlich ausge­
wirkt. Ueber Jahre  hinweg hätte man Anrisse 
im Strassenkörper und dauernde Belagsauf­
schichtungen in Kauf nehmen müssen. 

Die Planer einigten sich deshalb auf eine 
Verschiebung der Linie hangwärts. Die Fahr­
bahn wird im Bereich des Steinbruches Schwab­
brünnen um etwa 10 m angehoben, damit die 
starke Steigung ausgeschalten und zusätzlich 
die Nebel-,' Vereisungs- und Schleudergefahr 
reduziert. Die Strasse liegt durchgehend auf 

50 Jahre Liechtensteiner Sängerbund — 25. Bundessängerfest 

Das Doppeljubiläum der liechtensteinischen 
Sänger, «50 Jahre  Sängerbund — 25. Bundes­
sängerfest», das gestern Freitagabend mit dem 
Show- und Tanzorchester Hazy Osterwald in 
der Festhalle seinen Auftakt nahm, strebt ab  
heute Samstagnachmittag seinem Höhepunkt 
entgegen. 

Um 14.00 Uhr beginnen die Stundenchöre und 
das Wettsingen. Um 20.15 Uhr übernehmen die 
Kressbronner Dorfmusikanten das Kommando 
in der Festhalle (oberhalb des Grenzüberganges 
in der Firma Kaiser). Am Sonntagmorgen um 
8.00 Uhr wird das Wettsingen fortgesetzt. Mor­
gen um 10.00 Uhr beginnt in der Halle ein Fest­
gottesdienst mit Festpredigt, gehalten von  Pfar­
rer Markus Rieder (Mauren). Die Messe wird 
von der  Liedertafel Feldkirch feierlich umrahmt 
werden. Unter der Leitung von Professor Geb­
hard Wieder in gelangt eine barocke Kanon­
messe von Laurentius von  Schnifis zur Auf­
führung. 

Um 12.00 Uhr beginnt der Festbetrieb. Nach 
der Probe des Gesamtchores unseres Sänger­
bundes erfolgt um 13.30 Uhr der Einzug der 
Fahnen, dem sich Begrüssung, Gesamtchor, Eh­
rungen des Sängerbundes und die Festrede (ge­
halten von Konsul DDr. Herbert Batliner) an-
schliessen. Um 15.00 Uhr beginnt die Vortrags­
reihe der teilnehmenden Vereine aus Liechten­
stein und den benachbarten Gebieten. Das Fest­
programm klingt am Sonntagabend mit Tanz-
und Unterhaltungsmusik (Kapelle Morenas) aus. 

Schaanwald ha t  sich auf die Durchführung 
des Jubiläumsfestes gut vorbereitet. Fahnen 
grüssen in der ganzen Ortschaft und führen zur 
grossen Festhalle (in der Firma Kaiser), die 
für dieses Wochenende zum Zentrum des Ge­
sanges und der freundschaftlichen Unterhaltung 
für viele Tausend Menschen werden wird. 

Der MGV Schaanwald heisst alle Chöre und 
die Zuhörer aus nah  und  fern recht herzlich 
willkommen und wünscht ihnen schon heute 
viele frohe Stunden beim Bundessängerfest. 

Goya-Ausstellung in Vaduz 
Vernissage heute abend um 6.00 Uhr — Eine Vorschau von Dr. Georg Malin 

Francisco Jose Goya (1746—1826) dürfte der 
grösste Maler des beginnenden 19. Jahrhunderts 
gewesen sein. Die Impulse, die e r  der Kunst 
gab, waren von derartiger Brisanz, dass sie 
heute noch wirksam sind. Die grossen Radier­
folgen «Caprichos», «Los Desastres de la Guer-
ra», «Tauromaquia» und «Los Proverbios» tra­
gen das Erbe europäischer Kunstgeschichte in 
sich und sind zugleich Wegbereitung der mo­
dernen Graphik und Malerei. Noch nie' zuvor 
wurde das menschliche Wesen  bar jeder My­
thologie derart hart  dargestellt. Der Abbau je­
des sakralen Ueberbaues im Menschenbild liess 
in Goyas Kunst einen Menschen zurück, der 
sich nur  an das Naturhafte klammert, und eine 
Humanität, die im Bete humaine endet. W i r  tref­
fen hier  eine jener paradoxen Wahrheiten, wo­
nach der Appell an die reine Menschlichkeit in 
der Vertierung des Menschen mündet. 

Aus den erwähnten weltberühmten graphi­
schen Zyklen zeigt die Liechtensteinische Staat­
liche Kunstsammlung die wesentlichsten Blät­
ter. Von den «Caprichos» (insgesamt 80 Radie­
rungen) werden in Vaduz 25 erstklassige Ra­
dierungen gezeigt. Goya arbeitete 1793—1798 
an de r  Serie. «Caprichos» bedeutet soviel wie 
«launige Einfälle». Und in  der  Tat finden wir 

Gehängeschutt und ist damit keinen wesent­
lichen Setzungen unterworfen. Der Steinbruch 
wird verbaut und der  Betrieb muss deshalb 
eingestellt werden. Eine weitere Sicherungs-
massnahme ist die durchgehende Anbringung 
von Leitplanken. Wie bereits erwähnt, wird die 
Strasse inklusive Radfahrwege und Trottoir ins­
gesamt 11,5 m breit, sie soll bis Ende 1971 fer­
tiggestellt sein und bedeutet einen Kostenauf­
wand von etwa 2,2 Milionen Franken. Die hang-
seitige Achsverschiebung bedingt die Rodung 
von etwa 9300 Klafter Wald, was bereits be­
willigt ist. Die neue Strassenverbindung Nen­
de ln— Schaan ist völlig unabhängig von der 
zur Diskussion stehenden Umfahrungsstrasse. 

satirische Glossen zum gesellschaftlichen Leben 
des beginnenden 19. Jahrhunderts. 

«Los Desastres de la Guerra» sind vielleicht 
eine der wahrhaftigsten und grausamsten Schil­
derungen der Kriegsfolgen und der Menschen, 
die im Gewitter des Unheils untergehen. Goya 
>vurde durch die Greuel während der franzö­
sischen Besetzung Spaniens in den napoleo­
nischen Kriegen (1808—1812) zu diesem Zyklus 
inspiriert. Von den 83 Blättern sind in der Aus­
stellung die 13 prägnantesten Radierungen zu 
sehen. 

Der spanischen Tradition des Stierkampfes 
widmete der Maler «La Tauromaquia». Picas-
sos Stierkämpferbilder sind ohne die Werke  
Goyas kaum denkbar. Die überaus wertvollen 
Blätter aus der ersten Ausgabe von 1816 leiten 
über zum letzten und in seiner Art  kaum über-
bietbaren Zyklus der «Proverbios». 

Die «Proverbios» werden bisweilen auch 
«Disparates» genannt, was soviel wie «När­
risches und Ungereimtes» bedeutet. Die Folge 
entstand um 1816—1823. Die Ungereimtheit ha t  
in den genialen Radierungen manigfaltige As­
pekte: Allgemeine-, Armselige-, Deutliche-, Be­
kannte-, Genaue-, Lächerliche-, Tierische- und  
Weltliche-Ungereimtheit. «Erzdummkopf» und 

(Fortsetzung Seite 2) 

KOMMENTAR 
Einsam und verlassen 

Unsere neue Regierungspartei, die im­
merhin einen guten Prozent mehr Wäh­
lerstimmen hinter sich . weiss als die 
FBP, leidet nach wie vor an Minderwer­
tigkeitsgefühlen. Weil Regierungschef-
Stellvertreter Dr. Walter Kleber seine 
Teilnahme an der letzten Bodensee­
tagung Christlicher Politiker schon vor 
Wochen absagen musste (und dies ge­
genüber dem OVP-Sekretariat auch* in 
aller Form getan hat) fühlten sich' Liech­
tensteins Uniönler in Bludenz einsam 
und verlassen. Weil der Name Dr. Kle­
bers trotz Absage (wohl wegen eines 
Versehens) auf der Einladung ausge­
druckt war, bezeichnete das «Vaterland» 
sein Fernbleiben in der Mittwochaus­
gabe als «eine Unhöflichkeit». Die VU, 
das muss man wissen, liess sich durch 
ihren (noch nicht vereidigten) Ersatzab­
geordneten Dr. Otto Hasler vertreten. 
Die Prominenz (der übrigens einzigen 
«Siegerpartei» in Bludenz) zog es vor, 
im Parkett zu sitzen. — Vor lauter Eifer 
um die Bodenseetagung dürfte dem «Va­
terland» eine interessante Sendung des 
österreichischen Rundfunks über unser 
Land entgangen sein. Die 30-Minuten-
Sendung gehörte trotz eines Schönheits­
fehlers zum Besten, was in letzter Zeit 
über Liechtenstein gemacht wurde. Ne­
ben lebendigen Kommentaren wurden 
verschiedene Vertreter des öffentlichen 
Lebens im Rahmen von kurzen Inter­
views vorgestellt: Seine Durchlaucht 
Erbprinz Hans Adam, RR Dr. Walter Kle­
ber, Altregierungschef Dr. Gerard Batli­
ner, LIK-Sekretär Herbert («Theobald») 
Kindle und Konsul DDr. Herbert Batliner. 
Der Schönheitsfehler: man vermisste ein 
Gespräch mit Regierungschef Dr. Alfred 
Hilbe, der von Amtes wegen wohl am 
prädestiniertesten gewesen wäre, etwas 
über unser Land auszusagen. Der Regie­
rungschef (so ergaben unsere Recher­
chen) lehnte seine Mitwirkung mit der 
Begründung ab, dass ihm die gestellten 
Fragen «zu schwer» seien. — Dabei hat 
uns schon gewundert, dass man im 
Union-Organ nichts dagegen einzuwen­
den hatte, dass einmal mehr «fast nur 
Schwarze» für Liechtenstein gesprochen 
haben. (wbw) 
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